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Einleitung 
Im Sinne einer naturwissenschaftlichen Grundbildung nehmen Lernende während der 
Sekundarstufe I an verpflichtendem naturwissenschaftlichem Unterricht teil. In diesen 
verpflichtenden Kursen nimmt das Interesse jedoch, besonders in den Fächer Chemie und 
Physik, über die Mittelstufe hinweg und auch relativ zu anderen Fächern ab (Hoffmann et al., 
1998; Kleickmann et al., 2012; Merzyn, 2013). Da Interesse als guter Prädiktor für die Wahl 
eines Faches gilt (Abel, 2002; Eitemüller & Walpuski, 2018), ist es nicht verwunderlich, dass 
die Wahlzahlen sowohl für Chemie als auch Physik zur Oberstufe seit Jahren rückläufig sind 
(KMK, 2021). Im Fach Chemie wurden dazu bereits Analysen nach Wahl- und 
Abwahlmotiven durchgeführt (z. B. Eitemüller & Walpuski, 2018; Hülsmann, 2015) für das 
Fach Physik liegen keine vergleichbaren aussagekräftigen Daten vor. Zusätzlich wurde in 
bisherigen Studien als Gruppierungsvariable meist das biologische Geschlecht genutzt, 
welches als alleiniges Merkmal zur individuellen Interessensförderung jedoch nicht 
hinreichend erscheint (Fruböse, 2010), sodass auch ergänzende Persönlichkeitsmerkmale 
berücksichtigt werden sollten. Einen alternativen Ansatz bietet die „Empathizing-Systemizing 
Theorie“ (Baron-Cohen, 2002, 2004), welche Personen nach ihrer Ausprägung des 
Empathisierens oder Systematisierens unterscheidet. 
 
Empathisierendes und Systematisierendes Denken („Brain Type“) 
Die „Empathizing-Systemizing Theorie“ (EST) unterscheidet Personen in der Ausprägung des 
Empathisierens und Systematisierens (Baron-Cohen, 2002, 2004). Es wird davon 
ausgegangen, dass beide Dimensionen vorhanden sind, jedoch unterschiedlich stark 
ausgeprägt sein können (Baron-Cohen, 2004). Empathisieren beschreibt die Fähigkeit, 
Gefühle und Emotionen, sog. „mental states“ (Baron-Cohen, 2002, S. 248), zu erkennen und 
darauf angemessen zu reagieren (Baron-Cohen, 2002, 2004). Systematisieren beschreibt die 
Fähigkeit die eigene Umwelt als System und deren zugrundeliegende Regeln zu verstehen. 
Dabei wird versucht Muster zu analysieren und logische „wenn-dann“-Aussagen zu treffen 
(Baron-Cohen, 2002, 2004). Die Erhebung erfolgt mittels schülergeeigneter Kurzskalen 
(Welberg et al., 2022) als Selbsteinschätzung per Fragebogen. Erste Untersuchungen mit 
diesem Konstrukt zeigten eine höhere Varianzaufklärung des Fachinteresses Physik als mit 
einer Unterteilung nach Geschlecht (Welberg et al., 2023). 
 
Interesse 
Als Grundlage dient die „Person-Gegenstands-Theorie“ (Krapp, 1992b), nach welcher 
Interesse als eine Beziehung zwischen einer Person und einem Gegenstand beschrieben wird. 
Gegenstände sind dabei im schulischen Kontext z.B. Inhalte, Wissensgebiete, aber auch 
Aktivitäten (Krapp, 1992a, 1992b). Es wird außerdem zwischen individuellem und situativem 
Interesse unterschieden. Bei einer Interessenhandlung kommt es zur Interaktion zwischen 
individuellem und situativem Interesse (Krapp, 1992b). Im fachdidaktischen Kontext kann 
Interesse weiter in Fach- und Sachinteresse unterschieden werden (Hoffmann et al., 1998). 



 
 
 
 
 
 

Dabei wird mit dem Fachinteresse das Interesse beispielsweise am Fach Physik bezeichnet 
und mit dem Sachinteresse das Interesse an physikalischen und technischen Kontexten 
(Hoffmann et al., 1998).  
 
Kurswahlen 
Gründe für bzw. gegen die Wahl eines Schulfaches für die gymnasiale Oberstufe sind 
vielfältig (Hülsmann, 2015). Ein augenfälliger Faktor stellt dabei das  jeweilige Fachinteresse 
dar (Abel, 2002; Hülsmann, 2015). Im Fach Chemie wurden zu weiteren Analyse von Motiven 
in einer groß angelegten Studie vielfältige Wahl- und Abwahlmotive untersucht und anhand 
des Erwartung-mal-Wert-Modell (Eccles & Wigfield, 2002) klassifiziert. Für das Fach 
Chemie zeigt sich das Fachinteresse als häufigster Wahlgrund (interest-enjoyment-value). 
Hingegen stellt nicht ein mangelndes Fachinteresse den häufigsten Grund zur Abwahl dar, 
sondern vielmehr geringe Fähigkeitsselbstüberzeugungen (expectation of success). Da den 
beiden Fächern Chemie und Physik gemein ist, dass sie beide im Vergleich zu Biologie als 
weniger interessant (Merzyn, 2013) bewertet und auch weniger oft in die Oberstufe gewählt 
werden (KMK, 2021), ist zu vermuten, dass sich die Wahl- und Abwahlmotive von Chemie 
und Physik ähneln . 
 
Forschungsdesign und Stichprobe 
Zur Untersuchung der Zusammenhänge zwischen den Persönlichkeitsmerkmalen (Geschlecht, 
EST) und Fachinteresse Physik1 sowie dem Wahlverhalten Physik wurden in einer Online-
Fragebogenerhebung insgesamt 727 Lernende (50,6 % männlich, 48,0 % weiblich; 
Ø Alter = 15,1 Jahre) ab der Jahrgangsstufe acht befragt. 
 
Ergebnisse und Diskussion 
Zur Modellierung der beschriebenen Zusammenhänge konnte ein Pfadmodell erstellt werden 
(s. Abb. 1). Es handelt sich hierbei nach Weiber & Sarstedt, 2021 um einen guten Modellfit 
(𝜒² = 6,43; p = ,169; 𝜒²/df = 1,608; CFI = 0,995; RMSEA = 0,029). Das Geschlecht hat dabei 
einen direkten Einfluss auf die Ausprägungen des Empathisierens und Systematisierens, sowie 
auf Fachinteresse und Kurswahl Physik. Allerdings ist der Einfluss auf Fachinteresse und 
Kurswahl deutlich geringer als auf die Ausprägungen der EST. Die Kurswahl von Physik wird 
stark vom Fachinteresse Physik beeinflusst, welches wiederum stark von der Ausprägung des 
Systematisierens beeinflusst wird. In dem hier gezeigten Modell konnte das bestehende 
Modell von Zeyer et al., 2012 um die Dimension der Kurswahl erweitert werden. Dabei ist in 
den vorliegenden Daten ein Einfluss des Geschlechts festzustellen, welchen Zeyer et al., 2012 

 
1 Die Erhebung des Fachinteresses erfolgt per Einzelitem „Wie stark interessiert dich das Fach Physik?“ auf 
einer vierstufigen Likert-Skala. Erhebungen aus Vorstudien zeigten eine signifikante Korrelation mit großer 
Effektstärke zwischen dem Einzelitem und einer 11-Item-Skala (Bergmann (2020)): r = .77, p ≤ .001, 
n = 2730. 



 
 
 
 
 
 

nicht feststellten. Mögliche Gründe hierfür könnten die jüngere Stichprobe und die Adaption 
auf das Fachinteresse (statt Motivation Naturwissenschaften zu lernen) sein. 

Abb. 1 Pfadmodell der Zusammenhänge zwischen Geschlecht, Empathisieren, 
Systematisieren und dem Fachinteresse Physik sowie der Wahl zur Oberstufe (Fit: 

𝜒² = 6,43; p = ,169; 𝜒²/df = 1,608; CFI = 0,995; RMSEA = 0,029). 
 
Fazit und Ausblick 
Insgesamt zeigt das Pfadmodell das Potenzial der EST, besonders der Systematisierungs-
Komponente für ein besseres Verständnis des Fachinteresses und der Wahl von Physik. In 
weiteren Arbeiten soll beleuchtet werden, wie sich die Lernenden anhand von verschiedenen 
Persönlichkeitsmerkmalen (Selbstwirksamkeitserwartung (Tuan et al., 2005), 
Fachselbstkonzept (Rost & Sparfeldt, 2002), Fachinteresse Physik und 
Systematisierungsquotient in unterschiedliche Profile einordnen lassen und welche Bezüge 
zur Wahl festgestellt werden können. Daher soll in weiteren Erhebungen die Analyse 
verschiedener Profile fortgeführt werden um besonders Lernende, die sich nicht für Physik 
interessieren und ihre Bedürfnisse an Physikunterricht besser zu verstehen, damit im Sinne 
einer scientific literacy allen Lernenden zumindest in der Sekundarstufe I eine aktive Teilhabe 
an Physikunterricht ermöglicht wird. 
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